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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
Eigentlich ist es ja ganz einfach: Ohne 
Ostern kein Christentum. Ohne den Glau-
ben an die Auferstehung kein Christ. 
 

„Wer’s glaubt, wird selig, wer’s nicht 
glaubt … kommt auch in‘ Himmel“ – so 
sagt man manchmal schmunzelnd und 
meint damit, dass es letztlich eh wurscht 
ist, ob man etwas glaubt oder nicht.   
 

Glauben Sie? –  
 

Ich meine nicht: an ein „höheres Wesen“. 
Ich meine nicht: dass es „Gott gibt“. 
 

Ich meine: Glauben Sie ganz konkret, 
dass Jesus Christus gestorben und von 
den Toten auferstanden ist? Und dass er 
folglich lebt? Und wirkt?  
 

Und glauben Sie, dass Sie ganz persön-
lich etwas davon haben? Weil Christus 
das alles nämlich für Sie erlitten und ge-
tan hat aus lauter Liebe? Gekreuzigt, ge-
storben und begraben für das, was Sie 
verbockt haben? Am dritten Tage aufer-
standen, damit auch Sie einst von den To-
ten auferstehen und mit ihm ewig leben?  
 

Falls Sie’s glauben: Glückwunsch! Sie 
werden „selig“ werden, sagt der Aufer-
standene. Falls nicht: Schlimme Sache! 
Nicht wurscht! Sie werden „verdammt“ 
werden. So sagt’s Jesus im Nachsatz:  
 

„Wer da glaubt und getauft wird, der wird 
selig werden; wer aber nicht glaubt, der 
wird verdammt werden.“ (Markus 16,16)  
 

Ich kenne erstaunlich viele getaufte Men-
schen, die gerade die Sache mit der Auf-
erstehung nicht glauben. Nicht glauben 
können. Nicht wollen. Egal. Pech gehabt? 
 

Verdammt also? – Ich würde vorsichtig 
sagen: Noch nicht. Mit diesem Satz schalt 
der sich offenbarende Auferstandene sei-
ne eigenen Jünger! Er schalt auch die 
„Härte ihres Herzens“. Und im gleichen 
Atemzug schickte er sie in die Welt, aller 
Kreatur das Evangelium zu predigen.  
 

Glauben bedeutet nicht, etwas plump für 
wahr halten. Glauben bedeutet vertrauen. 
Offenbar vertraut Christus zuerst einmal 
seinen Jüngern, traut ihnen mehr zu als 
sie sich selber zutrauen.  
 

Zuerst glaubt der Auferstandene an uns!  
(Siehe Johannes 15,16!) Das lässt hoffen. 
 

Eine Konfirmandin, die sich so vehement 
gegen den Glauben wehrt, dass sie mich 
damit schon nervte, fragte ich als mir da-
rüber der Kragen platzte: Weshalb willst 
du dich eigentlich konfirmieren lassen? 
Antwort: Ich bin mir halt nicht ganz sicher.  
 

Da begann ich, an sie zu glauben.  

 
Ihr Pfarrer  
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HHEEIILLIIGGEESS  AABBEENNDDMMAAHHLL  
 

Seit den Anfängen wird im Christentum 
das Abendmahl als Sakrament gefeiert 
und als Höhepunkt christlichen Lebens 
bezeichnet, als die zentrale Feier 
schlechthin, in der Hoffnung und Freude 
sowie die Gemeinschaft der Menschen 
mit Gott und der Menschen untereinander 
zum Ausdruck kommen. Für viele Chris-
ten ist das Abendmahl zu einem Bestand-
teil ihrer Frömmigkeit geworden, weil sie 
darin auch Vergebung der Sünden und 
den Zuspruch Gottes erfahren. 
In der römisch-katholischen Kirche ist die 
Feier des Abendmahls fester Bestandteil 
eines jeden Gottesdienstes, während sich 
in der evangelischen Kirche die Praxis 
herausgebildet hat, es wenigstens einmal 
im Monat zu feiern.  
Das Abendmahlsverständnis der evange-
lischen Kirche hat sich in der Auseinan-
dersetzung Martin Luthers mit seiner ka-
tholischen Kirche entwickelt. Luther hatte 
sich dagegen gewandt, das Abendmahl 
als Opfer zu verstehen (daher der Name 
„Messopfer“), das der Priester Gott dar-
bringt. Umgekehrt muss der Akzent darauf 
liegen, dass Gott am Menschen handelt 
und nicht der Mensch vor Gott. Die Rede 
von der „Wiederholung des Kreuzopfers“ 
hat den Eindruck entstehen lassen, als ob 
das einmalige Opfer Jesu am Kreuz im 
Gottesdienst regelmäßig wiederholt wer-
den müsste. In der katholischen Kirche 
war es im Mittelalter üblich geworden, 
dass den Gläubigen nur noch die Hos-
tie/das Brot, nicht aber mehr der Wein ge-
reicht wurde. Als Begründung wurde an-
geführt: Das Brot ist als Leib Christi zu 
verstehen, in dem das Blut enthalten sei. 
Überdies war die Befürchtung groß, durch 
Verschütten des Weins das Blut Christi zu 
vergeuden. Noch heute wird in der rö-
misch-katholischen Kirche den Gläubigen 
meist nur die Hostie/das Brot gereicht, 
wenngleich das Zweite Vatikanische Kon-
zil die Austeilung von Brot und Wein er-
laubt hat. 
Was im Abendmahl geschieht, spricht den 
Menschen mit all seinen Sinnen an, doch 

lässt sich nicht alles mit letzter Genauig-
keit erklären. Strittig war und ist die Frage, 
wie es denn zu verstehen ist, dass Jesus 
in seinen Stiftungsworten Leib und Blut 
mit Brot und Wein gleichsetzt. In der Alten 
Kirche hatten die Menschen damit keine 
Verständnisprobleme, denn im antiken 
Denken wurde nicht zwischen Symbol und 
Wirklichkeit unterschieden. Zudem kennt 
das Aramäische, die Sprache Jesu, keine 
Hilfszeitworte. Wie sollte man also „das 
mein Leib“ übersetzen? Entweder: Das ist 
mein Leib. Oder: Das bedeutet mein Leib. 
Nach katholischer Lehre werden Brot und 
Wein in Leib und Blut Christi verwandelt 
(Transsubstantiation, lat.: Wesensver-
wandlung). Nach lutherischer Auffassung 
ist Christus in Brot und Wein körperlich 
zugegen (Realpräsenz), während nach re-
formiertem Verständnis das Abendmahl 
lediglich als Zeichen (Symbol) der Ge-
genwart Gottes zu sehen ist. Wenn es 
heißt, dass Gott den Menschen im 
Abendmahl durch Brot und Wein in Leib 
und Blut Jesu Christi begegnet, dann 
meint dies: 1. Gott kommt ihnen näher als 
diese sich selbst nahe zu sein vermögen. 
2. Gemeinschaft mit Gott ist nicht nur eine 
Denkerfahrung, sondern bezieht sich auf 
Leib und Seele. 3. Mit dem Abendmahl 
bekommen Menschen neue Kraft für ihr 
Leben. 
Trotz vieler Übereinstimmungen in Lehre 
und Praxis des Abendmahls feiern die 
Kirchen es nicht gemeinsam. Zur Praxis 
der evangelischen Landeskirchen, alle 
Getauften einzuladen, gibt es in der rö-
misch-katholischen Kirche sowie in den 
orthodoxen Kirchen keine Entsprechung. 
Traditionell war in der evangelischen Kir-
che die Zulassung zum Abendmahl mit 
der Konfirmation verbunden. Inzwischen 
sind viele Gemeinden dazu übergegan-
gen, Eltern auch mit ihren Kindern an den 
Tisch des Herrn einzuladen. (www.ekd.de) 
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András Pál – neuer Pfarrer in Neunkirchen 
 

Am 1. März 2015 wurde Pfarrer Mag. 
András Pál mit einem Festgottes-
dienst in sein Amt eingeführt.  
 

Geboren 1975 in Kronstadt/Brașov in 
Siebenbürgen (Rumänien) besuchte 
er die deutschsprachige Schule, stu-
dierte an der Evangelisch Theologi-
schen Fakultät in Hermannstadt/Sibiu 
und Wien. Bis 2014 war er Pfarrer in 

den Siebenbürgischen Kirchenge-
meinden Tartlau, Nussbach, Marien-
burg und Rothbach.  
 

Er ist gemeinsam mit seiner Frau Ma-
riana Pál und den Kindern Matthias 
und Stefanie im evangelischen Pfarr-
haus Neunkirchen eingezogen.  

 

Herzlich Willkommen!

 

 
 

Die neuen Nachbarpfarrer Andrej Hliboký (links) und András Pál (rechts)  
Foto: Lisson 

 

Andrej Hliboký – neuer Pfarrer in Ternitz 
 

Pfarrer Mag. Andrej Hliboký wirkt be-
reits seit Herbst 2014 in unserer 
Nachbarpfarrgemeinde Ternitz.  
1966 in Bardejov im Nordosten der 
Slowakei geboren studierte er Evan-
gelische Theologie in Bratislava und in 
Leipzig und betreute zuletzt eine Ge-
meinde der Slowakischen Evangeli-
schen Kirche A.B. in Prag.  

Heißen Sie unseren neuen Nachbarn 
bei seiner Amtseinführung willkom-
men und lernen Sie ihn persönlich 
kennen!  
 

Amtseinführung-Festgottesdienst: 
 

Sonntag, 19. April 2015, um 15.00 

Uhr in der Lukaskirche Ternitz, 

Dammstraße 22 
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Die fünf „Asse“ der Diözese Niederösterreich  
 

 
 

Das gab’s noch nie: Fünf evangeli-
sche Pfarrer der Diözese Niederöster-
reich heißen mit Vornamen Andreas 
(teils in ostslawischer oder ungari-
scher Variante), von links nach rechts: 
 

Andrej Hliboký (Ternitz), Andreas Fa-
sching (Perchtoldsdorf), Andreas 
Hankemeier (Berndorf), András Pál 
(Neunkirchen) und Andreas Lisson 
(Gloggnitz und Naßwald)  

 
 

ÖÖTTSSCCHHEERR::RREEIICCHH--SSttaattiioonn  iinn  MMiitttteerrbbaacchh  
  

AAuusssstteelllluunngg  GGLLAAUUBBEENNSS::RREEIICCHH  
  

EEvvaannggeelliisscchhee  GGeesscchhiicchhttee  iimm  ÖÖttsscchheerrggeebbiieett    

vvoonn  HHoollzzkknneecchhtteenn,,  GGeehheeiimmpprrootteessttaanntteenn  uunndd  RReeffoorrmmeerrnn  
  

VVoorr  rruunndd  330000  JJaahhrreenn  kkaammeenn  aauuss  ddeemm  SSaallzzkkaammmmeerrgguutt  eevvaannggeelliisscchhee  HHoollzzkknneecchhttee  

iinn  ddiiee  ddaammaallss  nnoocchh  kkaauumm  bbeerrüühhrrtteenn  UUrrwwäällddeerr  ddeerr  OOssttaallppeenn..  SSiiee  sscchhrriieebbeenn  eeiinnee  

eeiinnmmaalliiggee  GGeesscchhiicchhttee,,  ddiiee  bbiiss  hheeuuttee  ssiicchhttbbaarr  uunndd  eerrlleebbbbaarr  iisstt..    
  

MMiittttwwoocchh  bbiiss  SSoonnnnttaagg  1100--1177  UUhhrr,,    2299..  AApprriill  bbiiss  3311..  OOkkttoobbeerr  22001155  
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Pfarrgemeinde Gloggnitz 

 

getauft wurde: 11.01. Lorenz Hendrik SCHNEIDHOFER (Klamm) 
    Sohn v. Ing. Mag. Julius u. Mag. Andrea SCHNEIDHOFER 
 

Goldene Hochzeit: 06.03. Barbara und Paul KAUFMANN (Enzenreith) 
 

bestattet wurden: 05.01. Theresia UMSCHADEN geb. Karner (Gloggnitz, LPPH) 
  verst. am 25.12. im 96. Lj. 
 

 22.01. Edith BAGL geb. Schindelar  (Kirchberg am Wechsel) 

  verst. am 18.01. im 72. Lj.  
 

 17.02. Ingeborg HAIDER geb. Blaschek (Gloggnitz) 
  verst. am 09.02. im 84. Lj.  
   
ausgetreten sind: von Dezember bis März vier Personen 

 
Pfarrgemeinde Naßwald 

 

bestattet wurde: 12.12. Kurt Schoiber (Kaiserbrunn) 
  verst. am 05.12. im 47. Lj. 
 
 

 

 

 

 

Das letzte Mahl Jesu mit seinen Jüngern 
 

Gemälde von Leonardo da Vinci (entstanden 1494-1498) 
 

Wie Jesus sich mit seinen Jüngern am 
Vorabend seiner Verurteilung und Hinrich-
tung an einem Tisch versammelte und die 
Speisen teilte, so wollen auch wir uns 
wieder zusammensetzen an einem mit 
Fladenbrot, Wein, Trauben, Oliven und 

anderen guten Dingen gedeckten Tisch, 
und die traditionelle Feier des Heiligen 
Abendmahls erweitern zu einem „Tisch-
abendmahl“.  
 
Ihr Lektor Robert Schneeberger 

 

Gründonnerstag um 19.00 Uhr im evangelischen Gemeindesaal 
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GGuussttaavv--AAddoollff--FFeesstt  

 

Wann:  Donnerstag, 4. Juni 2015, ab 9.00 

Wo:   DIE GARTEN TULLN (Shuttledienst ab Bahnhof Tulln) 

 
PROGRAMM:  
 

              9.00  Eintreffen der Gäste, Kaffee, Kuchen 

10.00 - 11.00   Familiengottesdienst    
 anschl.  Grußworte der Ehrengäste 
  Musikalische Begleitung: Streichquartett Saitenschneider   

12.00 - 13.30   Mittagspause  
  Restaurant „Die Gärtnerei“ und Schauküche der LFS Tulln 

13.30 - 16.00  Nachmittagsprogramm  
- Ausflugsprogramm 
- Bühnenprogramm 
- In den Gärten 

16.15 - 16.30   Präsentation aus dem Kinder-  
und Jugendnachmittag  

16.30 - 17.00   Schlussandacht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

INFO: 

Evangelische Pfarrgemeinde Tulln 

eMail: tulln@evang.at  

Tel.: 0 22 72 / 6 23 83  
www.noe-evang.at  

Gesondertes Programm 
für Jugendliche 
Beginn Mittwoch mit 
Übernachtung 

Gesondertes Programm 
für Kinder 

AUSFLUGSPRORAMM 
Tulli-Express ins Zentrum 
mit anschließender Stadt-
führung 
1. Tour: 13.30 - 15.00   
2. Tour: 14.30 - 16.00 
Beschränkte Teilnehmerzahl.  
Anmeldung vor Ort am Infostand 

 

IN DEN GÄRTEN 
„Das Gewachsene begreifen“   
Kreatives und Praktisches 
 

Führungen GARTEN TULLN  
1. Tour: 14.00 - 14.45   
2. Tour: 15.00 - 15.45 
Beschränkte Teilnehmerzahl.  
Anmeldung vor Ort am Infostand 
 

 „In den Himmel wachsen“ –  
10 minütige Kurzandachten mit 
Harfenbegleitung 14.00; 14.45; 
15.30 
 

Kutschenfahrten   
 

BÜHNENPROGRAMM 
14.00 Frühlingslieder –  
          Evang. Chor NÖ 
14.30 „Garten der Bibel“ 
          Texte/Musik zur Bibel 
15.00 „Zusammenwachsen“ –      
          Diakonie Flüchtlingsdienst 
15.30 Ein Garten wie im Paradies 
          EAWM  
 
          Ghanaische Gemeinde 
 

mailto:tulln@evang.at
http://www.noe-evang.at/
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Ihr Pfarramt 
 

Evangelisches Pfarramt A.B.  
 

Pfarrer Mag. Andreas Lisson  
 

Dr.-Martin-Luther-Straße 2 
 

2640 Gloggnitz 
 

   0 26 62 / 4 22 79 

  06 99 / 1 88 77 333 

         gloggnitz@evang.at 

nasswald@evang.at 
 

Kurator Gloggnitz:    Ing. Claudius-Viktor Hurth:  06 64 / 21 22 5 22 
 

Kuratorin Naßwald:   Anneliese Eder:  06 76 / 300 81 51 
 

DANKE FÜR IHRE SPENDE: 

Pfarrgemeinde Gloggnitz IBAN:  AT70 2024 1034 0000 9274 

   BIC:  SPNGAT21XXX 

Pfarrgemeinde Naßwald IBAN:  AT29 2024 1035 0000 2559 

   BIC:  SPNGAT21XXX 

 

Ihre „Karfreitagsbestätigung“ 
 

Eine Bescheinigung über die Zugehörigkeit zu Ihrer Evangelischen Kirche finden 
Sie wie gewohnt ab sofort im hölzernen Postkasten bei der Pfarrhaustür!  
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Pfarrgemeinde Naßwald 
 

GGootttteessddiieennssttee  iinn  ddeerr  PPffaarrrrkkiirrcchhee  
 

 Fr.,  03. April  KARFREITAG 10.00 Uhr: GD + AM Lisson 
 

 So., 05. April  OOOSSSTTTEEERRRNNN  10.00 Uhr: GD + AM     Lisson 
 

 So., 17. Mai  Exaudi 10.30 Uhr: Rotkreuz-GD     Lisson 
                  anschl. ökumenische Segnung eines Krankentransportwagens  

So., 24. Mai  Pfingsten   10.00 Uhr: GD + AM    Schneeberger 
        
 

SSoo..,,  77..  JJuunnii,,  1100..3300  UUhhrr::  BBeerrggggootttteessddiieennsstt  aamm  GGsscchheeiiddll  
NNaaßßwwaallddeerr  BBeerrggggootttteessddiieennsstt  mmiitt  TTeeiillnnaahhmmee  ddeerr  PPffaarrrrggeemmeeiinnddeenn  

MMüürrzzzzuusscchhllaagg,,  MMiitttteerrbbaacchh,,  SStt..  AAeeggyydd//NNWW--TTrraaiisseenn,,  GGllooggggnniittzz,,  TTeerrnniittzz  uunndd  NNeeuunnkkiirrcchheenn  
  

 

So., 05. Juli  5.So. nach Trinitatis 14.00 Uhr: GD Lisson 
 

 

 

Pfarrgemeinde Gloggnitz 
 

Konfirmandenkurs 
 

Sa., 25. April, 13.30-19.30 Uhr: Konfi-Tag NÖ-Süd in Wiener Neustadt 
Mi., 13. bis Sa., 16. Mai: Abschlussfreizeit in Gallneukirchen/OÖ (Diakonie) 

 

Oase – Wellness für die Seele 
 

Mittwoch, 15-17 Uhr im Gemeindesaal:  8. April / 10. Juni  
 

Nach einer kleinen Andacht kommen wir bei Kaffee/Tee und Kuchen ins Gespräch über 
die Bibel, den Glauben, interessante und aktuelle Themen und persönliche Anliegen  

… mit Pfarrer Andreas Lisson 
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Im Anfang war das Wort – Bibelgespräch 
 

Freitag, 18.00-19.30 Uhr im Gemeindesaal: 24. April / 22. Mai / 19. Juni 
 

Biblische Zusammenhänge entdecken – eine feine Sache!  
… mit Lektor Robert Schneeberger 

 

Achtung: Mitfahrgelegenheit von Naßwald nach Gloggnitz und zurück! 
Voranmeldung bitte unter:  06 80 / 55 903 58 

 

GGootttteessddiieennssttee  iinn  ddeerr  DDrreeiieeiinniiggkkeeiittsskkiirrcchhee    
 

   Fr., 27. März 20.00 Uhr:  25. Ökumenischer Stadtkreuzweg  
                                 vom Landespensionistenheim bis zur Christkönigskirche 
 

 So., 29. März  Palmarum 9.30 Uhr:   GD    Sommerzeit! Lisson 
 

 Do., 02. April  Gründonnerstag  19.00 Uhr:  GGGDDD   +++   TTTiiisssccchhh---AAAMMM  Schneeberger 

 im Evang. Gemeindesaal 
 

 Fr.,  03. April  KARFREITAG 15.00 Uhr:  GD + AM + KiGo Lisson  
 

 So., 05. April  OOOSSSTTTEEERRRNNN  9.30 Uhr:  GD + AM + KiGo Schneeberger 
  

 So., 12. April  Quasimodogeniti   9.30 Uhr:   GD                      Schneeberger 
 

 So., 19. April   Miserikordias Domini 9.30 Uhr:   GD + AM  Lisson 
 

 So., 26. April   Jubilate 9.30 Uhr:   GD  Lisson 
 

 So., 03. Mai  Kantate 9.30 Uhr:   GD + AM + KiGo Schneeberger 
 

 So., 10. Mai  Rogate (Muttertag)   9.30 Uhr:   GD   Lisson 
 

 So., 17. Mai  Exaudi   9.30 Uhr:   GD                      Schneeberger 
 

 So., 24. Mai   Pfingsten  9.30 Uhr:  GD + AM Lisson 
  

 So., 31. Mai   Konfirmation   9.30 Uhr:  GD + AM Lisson 
 

 

SSoo..,,  77..  JJuunnii,,  1100..3300  UUhhrr::  BBeerrggggootttteessddiieennsstt  aamm  GGsscchheeiiddll  
IInn  ddeerr  DDrreeiieeiinniiggkkeeiittsskkiirrcchhee  KKEEIINN  GGootttteessddiieennsstt!!  

  

 

 So., 14. Juni  2.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr:   GD + AM + KiGo Schneeberger 
 

 So., 21. Juni  3.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr:   GD   Lisson 
 

 So., 28. Juni  4.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr:   GD +AM Lisson 
 

 Mi., 01. Juli 8.00 Uhr: Ev. Schülergottesdienst zum Schulschluss 
 

 So., 05. Juli  5.So.nach Trinitatis 9.30 Uhr: GD  Lisson 
 

Nach jedem Gottesdienst mit Lektor Schneeberger gibt es „Kirchenkaffee“! 



EEVVAANNGGEELLIISSCCHHEERR  GGEEMMEEIINNDDEEBBRRIIEEFF  

 

 
  

NNaa  ddaannnn  ffrroohhee  OOsstteerrnn  ……    
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